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XXXVI. Sû^rgang SM#, 1. September 1933 Seft 23

2>ie Ijofyen Serge.
„Samt mart bie Serge heute fehn?" ©ie grage
Sit uttfre attererfte alte Sage.

©te Serge, bie fo fremb uns firtb, fo fern,
©Sir haben lie non ganzem Ser3en gern.

Salb blauen lie am fernen Sortent,
Salb leuchten fie in Steuf#nee unb befonnt,

Salb fcbeinen fie in Stammen gan3 3U {lehn,

Salb ift non ihnen keine Spur 3U lehn,

Salb lockt bie gan3e Seite, batb

©räumt nur ein bämmernö Spip#en überm ©Salb.

©ie uns bas ©Setter täglich prophe3ein,
©ie tnollen au# uns 3iel unb Süpter lein.

Unb ob mir niemals fie erreichten no#,
©ut roanbert fi#'s auf febem ©ßege bo#,

Ütn bem 3ule%t uns fol# ein güprer {tilt
©rmarfet unb bergan geleiten mit!

SBillpetm ßcmaemiefdje.

Sonas Srutfmonn.
SRotnan bon ©raft gafjn. (gortfekung.)

23 i e r u n b 3 to a n g i g ft e g Kapitel
gittert in ben ©ommer fielen halte Sage. ©er

Rimmel toar Blau, abet bag Slau toar blafj, unb
biete toeifte Sßolhert trieben barüber. ©ie ©onne
fcpien, aber ipr feplte bie Stoaft, ipr ©olb toar
bünn urtb une#t. @g ging au# immer ein eig-

halter äßinb, alg läge ber ©#aee no# biet tiefer
im Sial, ber in ber 23ortoo#e big in bie nieberen

Sllpen gefallen toar. Sfonag fror. 3Benn er in fei-

iter ©tube fafj, napm er bie SBottbetfe bon fei=

item Sett über bie Sbtie, unb eg fehlte toenig, fo
hätte er fie fi# gang um ben Körper getoicfelt.
Éber er fror ni#t nur, toeileg brausen halt toar.
Stngft faff toie ein ©igblo# in feinem Innern.

©ag llntoefen im tpaufe petite aufgehört. ©g

toar unpeimli# ftitt getoorben.

Sn ber 9ta#t porte Sîonag ein ßäuten. ©g
harn über bie ©traffe baper unb bie Sireppe fei=

neg ipaufeg perauf. @r tonnte, bag toaren ber

Pfarrer unb ber ©igrift.
©er borgen bra# an.
Sonag napnt fein grüpftüct. @g ftanb bereit

für ipn. ©r pörte brausen bie leifen, f#Iürfeit=
ben ©#ritie ber gtoangi. ®ann bernapm er ein

glüftern gtoeier ©tintmen. ©ie ^rangi fpra#
mit femanb.

®ag toar bag ©nbe, ba#te er.
@g gog ipn mit punbert ©etoalten na# beut

3immer Snocentag. ©r pätte fie no# einmal
fepen mögen, an bereu ©efi#t er einmal toie an
einem SBunber perum geftaunt patte. SIber —
eg burfte ni#t fein. 2tug SBegeg muffte er blei=
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Die hohen Berge.
„Kann man die Berge heute sehn?" Die Frage

Ist unsre allererste alle Tage.

Die Berge, die so fremd uns sind, so fern,

Wir haben sie von ganzem Kerzen gern.

Bald blauen sie am fernen Korizont,
Bald leuchten sie in Neuschnee und besonnt.

Bald scheinen sie in Flammen ganz zu stehn,

Bald ist von ihnen keine Spur zu sehn,

Bald lockt die ganze Kette, bald

Träumt nur ein dämmernd Spitzchen überm Wald,

Die uns das Wetter täglich prophezein,
Die wollen auch uns Ziel und Führer sein.

Und ob wir niemals sie erreichten noch,

Gut wandert sich's aus jedem Wege doch,

An dem zuletzt uns solch ein Führer still
Erwartet und bergan geleiten will

Wilhelm Langewiesche.

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

V i e r u n d z w a u z i g st es Kapitel
Mitten in den Sommer fielen kalte Tage. Der

Himmel war blau, aber das Blau war blaß, und
viele weiße Wolken trieben darüber. Die Sonne
schien, aber ihr fehlte die Kraft, ihr Gold war
dünn und unecht. Es ging auch immer ein eis-
kalter Wind, als läge der Schnee noch viel tiefer
im Tal, der in der Vorwoche bis in die niederen

Alpen gefallen war. Jonas fror. Wenn er in sei-

ner Stube saß, nahm er die Wolldecke von sei-

nein Bett über die Knie, und es fehlte wenig, so

hätte er sie sich ganz um den Körper gewickelt.
Aber er fror nicht nur, weil es draußen kalt war.
Angst saß wie ein Eisblock in seinem Innern.

Das Unwesen im Hause hatte aufgehört. Es
war unheimlich still geworden.

In der Nacht hörte Jonas ein Läuten. Es
kam über die Straße daher und die Treppe sei-

nes Hauses herauf. Er wußte, das waren der

Pfarrer und der Sigrist.
Der Morgen brach an.
Jonas nahm sein Frühstück. Es stand bereit

für ihn. Er hörte draußen die leisen, schlürfen-
den Schritte der Franzi. Dann vernahm er ein

Flüstern zweier Stimmen. Die Franzi sprach
mit jemand.

Das war das Ende, dachte er.
Es zog ihn mit hundert Gewalten nach dem

Zimmer Jnocentas. Er hätte sie noch einmal
sehen mögen, an deren Gesicht er einmal wie an
einem Wunder herum gestaunt hatte. Aber —
es durfte nicht sein. Aus Weges mußte er blei-
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